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Amtlicher Theil.
Gesetz vom Rv. April l>V7i

btlreffend die Deckung des Bedarfes an Pferden bei
tlner Mobilisierung für das stehende Heer und die

Landwehr.
M i t Zustimmung der beiden Häuser des Reich«,

lathes finde Ich anzuordnen, wie folgt:
8 1. Bei einer Mobilisierung (Versetzung aus den

"liegsslcmd) dcr bewaffneten Macht oder eines Theiles
derselben wird auf Befehl dcs Kaisers zur Aushebung
btS zur Ausrüstung erforderlichen Bedarfes an Pferden
schritten, wobei für die Pfcrdcbcsitzer die Verpflichtung
t'Ntrilt, über an sie ergehende Aufforderung der politic
schm Behörden ihre lricgsdicnsttauglichen Pferde gcgcn
llngemessenc Entschädigung dem Staate zu überlassen.

H 2. Den auf Grund der jeweiligen s'rdio <il!
uHliliNs, sich ergebenden Gc s a m m t be da r f der über
^n FriedenSstand zur lricgsmähigen Ausrüstung der
bewa f fne ten M a c h t erforderlichen, auf Kosten dcs
Leinsamen Budgets anzuschaffenden Pferde, theilt der
^ t ich slriegsminister jährlich den Ministern für Landes»

"theidigung der beidcn Etaal«gel'icle mit.
8 >l. Die Repartition des Pferdebedarse« (^ 2)

"loigl auf die im Reichsrathe verlretenen Königreiche
unt, ^Hnder einerseits und auf die Bänder der ungari.
«llen ssrone anderseits im Verhältnisse dcr Gcsammt«

z°hl der Pferde, welche bei der am ' l i . Dezember 1«6!)
leichzeitig mit der Volkszählung durchgeführten Pferde.

zähwng .n jedem der beiden Staatsgebiete ermittelt

in h°l bi« zur nächsten.
' ^ s . n . i M ° ^ ^ ! ' " «'l'dlich durchgeführten Pferde^
^hl mg m Wirksamkeit zu verbleiben, und sind die nach
^ 's ' lbc" /Msallcodcu Quoten ,m Einvernehmen der
° ' 7 " MlNlstcr für VandeSvertheidiaung jährlich sest.
»Uileuen.

h . 8 4. Die Anzahl von Pferden, welche a»f die im
"ltlchsrathe vertretenen Köniareiche und Bänder entfällt,
^ td von dem Minister für Ackerbau, ill« EllivcllnljMcli
"'lt dem Minister für ^andesverthcidigung. auf die cm»
^Nen Königreiche und Bänder, nach M a ß g a b e
'l>ler L e i s t u n g s f ä h i g k e i t , vertheilt.

Die weitere Repartition auf die AushebungSbezirke
?°lgt i n gleicher Weise durch die politischen Van.
^thörden im Einvernehmen mit dcn General- (Mi»

^ ' ) , zugleich pandwchrcommandcn.
,, Hur Ermittlung der Leistungsfähigkeit sind die Po»
.Men Behörden unter Mitwirkung der Gemcindevor«
'"de verpflichtet, über die Auzahl und Qualität dcr

^ ^ren Gezirtcn befindlichen Pferde mit besonderer
Michtsnahme auf deren KriegSdieusttauglichleit als
!<?' "der Zugpferde von Jahr zu Jahr Ausweise zu
'eiern.

tlz 6 5>. Die Aushebungsbezirle fallen mit den Gt.
^«bezirken zusammen; jedoch bilden Säble mit eigenen

lNleindcstatulen stet« einen selbständigen Aushebunge»

,. î ür jeden Nushebungsbezirk wird von den polili-
tal^ ^"blsbehörden im Einvernehmen mit den Gene»
^ ' (Mil i tär.) , zugleich Vandwchrcommandcn in dcr
don^ ^ ' " Assentplatz btslimml; eine Ausnahme hie«
d,n ' " ^'nvernehmen mit dem VandesauSschusse nur
Ülob ^"^" f lnden, wenn bei sehr geringer oder sehr
W l ^ ^istungasähigseit l'on «ushebungsbezirken die
h "Ucht „us die gebotene rasche Durchführung der AuS-
,^""8 entweder die Gestiminung nur Eines AssentplatzeS
slj^threre Aushcr>uiig«bezi,le erfordert oder die Be»
!,.. ' ,""« mehrerer «ssentplätze für einen AuShcbungS-

" " 'ulässta macht.
l,tz ' Gestimmung der Nssentplätzc hat als Grund-
> d ^ " . gelten, baß den Pferdebesitzern Belästigungen,
^Hat ^ ^ " -3 " " ^ ^ ' ^ Maßregeln nicht Ulibe.

U' geboten silio. erspart werden lollln.
lls°l°t ^ ' ^ ^ «ushcbung und Assentierung der Pferde
lebe., (v 5 Commissionen, welche am Anfange eine«

>'°hrcs zu bestellen sind.
5 êde solche Commission besieht:
' °us dem Bezirlshauptmanne (VNrgcrmeister) oder

^ln von ihm zu bestimmenden Stellvertreter als

"^ einem Slabs» ober Oberosfizier beS Heeres
, ° ° " der Landwehr,

^ einem Mi l i lür - oder EioiLTHierarzle oder
<j ^«lilür.Kurschmiede und

° " 5wei von der Vczirfsverlretung oder. wo Ve<
»'rlsvertltlungen nicht bestehen, aus zwei von den

Vorstehern aller Gemeinden des Aushebungsbezir«
les als Vertraucnsmälincr gcwählten Pferdebesthern.
I n Siadten mit eigenen Statuten wühlt die Ge«
mcindeverlrclung die Vertrauensmänner.

Jeder Commission sind drei Schutzleute beizugcbcn,
welche von den politischen Vchbrden bestimmt werden
und zu diesem Geschabte eigen« zu bcc«den sind.

Hiezu sind unbescholtene Fachmänner, wo möglich
aus dcn landwirlhschafllichen oder Pfcrdczuchtsoereinen
zu wählen.

§ 7. Gci dem Eintrillc der Nolhwendiglcit einer
Abstellung gibt der Reichslriegsminister dem Minister
für ^anbcsvcrlheidigung den mlt Rücksicht auf die NuS-
dchnung dcr Ausrüstung sich ergcbcndcn Vcdatf an Pfer-
den, dann die Stlllungefrist dlfiniliv bclannt.

t; 8. Von der Slcllunge>pflicht sind bcfrcil:
a. Die zur Hofhaltung dcs Kaisers und der Mit«

glicdcr des laiscrlichcn HauscS bestimmten Pferde,
I». die Pferde, welche SlaalSdiencr zur Ausübung

ihres Dienstes zu halten verpflichtet sind,
l>. die Pferde der Posthalter, dcren Haltung ihnen

contracllich zum Getriebe deS PostdicnstcS obliegt,
<l. je ein Pfcrd dcr praktischen «crzte auf dem fluchen

^ande zur Ausübung ihres Berufes,
o. dic Pferde der laiserlichcn Hosgestüte und der Zucht»

anstallcn des Staates.
s. die im Vcsitze von Privaten so wie von Gemein,

den befindlichen lizenzierten (gclöhrlen) Hengste,
wenn dieser Umstand durch Oeibringung des ^lccn.
zierungSschcineS nachgewiesen wird.

^. Stuten mit Saugsohlen so wie die Plioalgestüten
angehürigen Stuten, welche innerhalb der lctzlcn
vier Iahrc mindestens zwei mal gcdcckl wurden
und währcnd dieser Zeit nicht güst geblttbcn sind,
endlich alle anderen Stuten, welche in der lctzl»
verflossenen Nclegzeil von Nerarial« oder liccnzier»
len (gelvhrltn) Prlvclhcnasten gedeckt wurden, wenn
sie die letzten zwei Jahre hindurch nicht güst gc»
blitl'cil sind. I n allen diesen Fällen habcn die
illlslhcr die Gclcazctlel (Deckzellc!) vorzuwcifel,.

Wo die Eoüscription zu Zuchlzwccken eingeführt
ist, muß überdies zur Erlangung dcr Oefreiung
in den Fällen l und ss der Nachweis beigebracht
werden, daß dcr Hengst oder die Stute in das
VandeSgestülSrcgisler, als zur Zucht lauglich, aus<
genommen wurde.

(«Schluß folgt.)

Nichtamtlicher Theil.
Zu den Wahlen.

Die Rede, welche Se. Em. der Herr C a r d i n a l
Fü rs t »E rzb i fch of Ritter r>. Rauscher vor eim«
gen Tagen in Wien hielt, gibt den Journalen Stoss
zur publiristischcn Verarbeitung.

Die „Presse" schreibt: „Die Worte dcS geistig
hochstehenden Kirchenfürstcn. dessen VischosSstuhl in der
Hauptstadt des Reiches steht. richten sich nicht aus«
schließlich oder auch nur vorzugsweise an die nationalen
Matadore dcr Abstinenzpolitil; von dem hervorragenden
Kirchcnsürstcn gesprochen, gellen sie zunächst den Ab»
stlnenzpolitilern dcS elgeneu ttagerS. DaS Verdict des
Cardinals über die oerfassungSgegnerlschc Haltung eines
Theiles dcr kirchlichen Partei wäre wohl nicht mit so
strengem Nachdrucke ausgesprochen worden, wenn Sc.
Eminenz nicht der Ueberzeugung wäre, daß im ganzen
katholischen ^ager Oesterreich« kcin MeinungSunterschicd
mehr darüber bestehen dürfe, daß in dcn nächsten NcichS«
rath nicht bloS gewühlt, sondern auch gegangen werden
müsse."

DaS „Neue wiener V la t l " sagt: „Der Grund'
sah, daß eine Oppositionspartei, auch wenn sie auf
ihrem Standpunkte fest beharrt, diesen letzteren doch nur
innerhalb de« Rahmens dcr Verfassung gcltend machen
dürfe, wurde vonscite der verfassungstreuen Katholiken
Oesterreichs in dcr Praxis stclS gcübt. Abcr cS fehlte
bisher noch an einer klaren, bestimmten Formulierung
dieses GrundfaheS. Die Ergänzung dieser Vücke er.
folgte in diesen Tagen durch Cardinal Rauscher selbst,
der bei der Jubelfeier ewcS hiesigen katholischen Ver.
eine« öffentlich das Prinzip feststellte: Die Vcrfas.
sung, die wir haben, bestehe zu Recht, und die vermöge
derselben erlassenen Gesetze und Verordnungen begründen
bürgerliche Rechte und bürgerliche Rechtsverbindlichkeiten.
Daher liege eS dem Oesterreichcr ob, die Verfassung
al« zu Recht bestehend anzueilennen, und jeder Katholik

habe nicht nur selbst bei den Wahlen zu erscheinen, son»
dcrn auch nach Vermögen dahin zu wirken, daß alle
gewissenhaften Kaiholilen sich von chrer Verbindlichkeit,
das Gleiche zu thun, überzeugen. Sich um eine Stelle
im Nbgeordnetenhausc oder im Randlage zu bewerben,
da<zu sei niemand verpflichtet. Wer aber infolge seiner
Bewerbung c>ewähll wurde, sei schuldig, seinen Sitz ein»
zunehmen und ohne Menschenfurcht zu sprechen und zu
stimmen, wie er vor Gott es verantworten könne. Es
wäre unpolitisch und ungerecht, daran herrummakeln zu
wollen, daß der Herr Cardinal bei dieser seiner Mani»
fcsllltion von seinem Slandpunltc aus zugleich gegen
den Liberalismus u. s. w. polemisiert. Diese seine
Ueberzeugungen aufzugeben, kann man Sr . Eminenz
doch füglich nicht zumulhen. Auch sind das Details,
die zurücktreten vor der einen entscheidenden Thatsache,
daß daS oberste Gesetz des Staates anerkannt und seine
Rechtsverbindlichkeit sür alle feierlich proclamiert wirb.
Innerhalb dieses Rahmens werden wir denn alle unsere
sonstigen Differenzen, ob nun sriedlich, ob in etw»<
heftigerem Kampfe austragcn, aber wir haben eine
Partei vor unS, die mit uns auf dem gemeinsamen
versassungsmähigen Boden steht, eine Partei, der eS
um Bestand und Recht deS Staates zu thun ist. Par»
teicn und Parteienlampf gibt es überall — nur mit
Parteien, die sich außerhalb des Rechtebodens stellen, ist
eine Ausgleichung divergierender Interessen und über-
haupt jede Discussion unmöglich."

Dcr Correspondent der „Bohemia* äußert sich, wie
folgt: „Die Rede ist eine Manifestation von hbchster
politischer Bedeutung. Nicht darin liegt ihr Schwer-
gewicht, daß sich der Fiirslerzbijchos von Wien neuerdings
und rückhaltlos sür die Verfassung und die direct«
Wahlen aussprach, sondcrn weit mehr in dem Zeitpunkte,
in dem dies von seiner Seite geschah und nach den
Provocationen, die von feudal'tzechijcher Seile — gerade
iu der letzten Periode an ihn gerichtet wurden. Man
wiid kaum irren, wenn man zwischen seiner Rede, die
an sich die vom Cardinal schon wiederholt betonten po-
litischen Anschauungen zur Oeltuna bringt, und den letz«
ten »«»füllen der fteudaleu irgend welchen Zusammen-
hang annimmt und in ihr namentlich die Antwort auf
die von einer Seite an dcn Cardinal gerichtete Aussor»
dcrung findet, seine in der Herrenhausdebattc über die
Univcrsi'.älSreform gegen jene Partei gerichteten schneiln-
gen Bemerkungen zurückzuziehen. Auch die im „Vater-
land" jüngst gegen die Umgebung beS Cardinals ge-
schleuderten Anklagen, die ihre Spitze doch eigentlich nur
gegen seine Person richteten, sind damit gründlich abge-
fertigt, und wenn jenes Organ damals Klage führte, daß,
dank der Thätigkeit jener Personen, die Zahl der im
Sinne der.,Vllterlllnd".Parlei gegründeten lathc»llsch»po-
Mischen Casinos in Nitbervsterreich von 50 auf 4 zu-
sammengeschrumpft fci, so ist nach der letzten Rede beS
Cardinals Rauscher auch diesen leine große Lebensdauer
mehr zuzuerkennen, sie müßten sich denn dcr feudalen
Teilung entwinden. Die Rebe dcS FürsterzbischofS von
Wien ist jedoch nicht blos nach feudaler Seite hin von
Bedeutung, sie ist die erste von competcuter katholischer
Seile ausgegangene Manifestation angesichts der im Zuge
befindlichen Wahlbcwcgung, und es ist kaum zu zweifeln,
daß sie nicht auch außerhalb der Grenzen des wiener
ErzbiSlhums ein mächtiges Echo wecken follle. Wenn ein
Kilchclifürst von der Bedeutung und dem Range Cardi-
nal Rauschers dcn Eintritt in dcn ReichSralh als die
Pflicht jcdcs ö stc r re i ch i s ch en Katholiken bezeichnet,
dann darf man wohl gespannt sein, wie man in den
einzelnen ultramonlanen lagern sich gleich der feudalen
Partei dieser Pflicht wird enlzichen wollen und können.
Die Rede dcs Cardinals wird da cine volle Klärung
der Verhältnisse schaffen und vielleicht geeignet sein. die
Worte dcS Cardinals in der Universilätsbebatte: «e«
gebe eine Partei, die sich der Kirche zu i h r e n Sonber-
zwecken bediene", in praktischer Weise zu illustrieren."

Diesen Iournalstimmen sügen wir einen Appell beS
..VollSfreund" bei; dicser lautet: . . In unserem Inter-
esse ist es geboten, alle Hebcl in «ewegung zu setz-n,
um c o n f e r o a l i o e Männer an die Stelle der ^ive-
ralen in die Volksvertretungen zu »ühlen. welche durch
ihre numerische Ucbcrlcgenheil den conservatives« SlaalS.
Männern, zur Leitung der Staatsgeschäfte verhelfen. Wer.
dcn wir aber cineS solchen SlegeS uns je erfreuen lbn«
nen? Unmöglich ist es nicht. DaS Vol l , welche« faft
durchwegs scinen geistlichen Führern in inniger îebe zu-
aclhan ist. hat für ein offenes Wort ein empfängliches
Herz und wird feinen Hirten mehr Glauben schenken
als d-n liberalen Sirenen, wrnn diese auch im tadellosem
Frack, mit zahlreichen Orden^eich n a^ h^ y ^ s t und
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mit dem ganzen Apparate ihrer Utberredungslünste aus«
gerüstet erscheine«, Es wäre tief gefehlt und einem
Selbstmorde gleichmachten, wenn die natürlichen Führer
und ^chrer des Volles w<e biehcr in ihrer behaglichen
Ruhe verbleiben würden und die kläglichen Hilferufe,
wilche das Baterland und die niedergetretene Gerechllg«
leit an sie richtet, unbeacdtll ließen. Die Organisation
fur die Vorbereitung zu den be»o< stehenden directen
Wahlen isl oo?i selbsl gcgebcn. Jeder Pfarrort bilde
sein ^ocal»Wah>^m>ts und in jedem Wahlbezirk lann
ohne sonderliche Mühe im Wege der Decanate ein Ve«
zirlS'Oahlcomi<6, in dem die Fäden der Agilonm zusammen«
fließen, constituiert werden. Diesem obliege die Aufgabe,
geeignete Kandidaten, dic womöglich im Wahlbezirke ihren
Wohnsitz haben sollen, aufzustellen und mil den Wühlern
in Berührung zu bringen."

Aus Deutschland.
Das Budget pro 1874 wurde soeben dem deutschen

Reichstage oorgtlcgt. Die Hinnahmen erscheinen mit
13U.557 294 Rlhlr.. die 'Ausgaben auch mit 139.857.294
Rlhlr. und zwar mit 122.363.126 Rlhlr. an fortdauern,
den und mit 17.494.168 Rlhlr. an einmaligen Aus»
gaben eingestellt. Unter einem wird der Reichskanzler er»
mächtigl. zur vorübergehenden Verstärkung des ordentlichen
Betriebsfonds der Relchshaupllasse, sowie behufs Ge«
schaffung eines Betriebsfonds zur Durchführung der
Mülizreform Schahcmweisungen auszugeben. Diese Effecten
dürfen jedoch für den er>len Zweck den Betrag von
acht Millionen Thaler, für den zweiten den Betrag von.
fünfzig MiUloncn Thaler nicht überschreiten. Der dem
Rtlchstage vorzulegende Bcr,cht über die ordentlichen
Ausgaben und Hinnahmen pro 1872 weist einen Ueber«
schütz von rund 14,679.775 Rthlr. aus. I n deutschen
Glättern erscheinen Klagen über die Verspätung in der
Vorlage des Budgets. Die seit lauge in Schwebe befind«
lichen Fragen der Tabak» und Salzsteuer sowie der Eisen«
zolle hängen ebenfalls mit dcm Budget enge zusammen
und dürften bei dieser Gelegenheit zu eingehenden Erür«
terungcn Anlaß gebcn. Nach alledem dürfte o«e diesjährige
Budgetdebatte sich wesentlich von der rein formellen Be«
Handlung früherer Jahre unterscheiden.

I m ganzcn deutschen Reiche wird der obligatorische
B o l l s s c h u l u n t c r r l c h t in w (XX) Volksschulen 6
Millionen Schülern lm Mler von 6 bis 14 Jahren er«
thellt. An mittleren Schulen bestanden am I. Jänner
1871 in Deutschland 330 Gymnasien, 14 Realgymna«
sien, 214 Progymnasien und Lateinschulen. 485 Real«
und lMeic Bürgerschulen, von denen 127 mit Gym«
nasien :c. verbunden waren, im ganzen mit 177.379
Schülern. D»e vorhandenen 21 Universitäten hatten im
Wintersemester 1872/73 zusammen 162l) Lehrend« und
17.858 Studierende. Den technischen Disciplinen dienen
10 polytechnische Schulen mit 360 Vlhrern und 45<X)
Sludlerent>en. Außerdem sind zahlreiche Fach» und Spc«
cial'^ehranilalten sür einzelne Zweig« der Wissenschaft
eingerichtet, insbesondere für die Theologie und Philo«
jophie, für Medlzm, Chirurgie. Hebammenkunst (45 Hc«
bammenschulen), Pharmazie und Thierheillunoe, für
Land« und Forstwlrthschasl. Die deutschen Kunstschulen,
Musikconservalorilll und Oesangschulen genießen zum
Ih«i l eines Weltrufes. Schulen fllr Gewerbe, Kunst«
gtwcrbc und Handtl sind überall im Lande. Naoiga»
tioneschulen in den Küstendistricten genügend vertheilt. —
Für den Bergbau und da« Hüttenwesen sind in Preu«'

ßen, Baiern und Sachsen mehrere Bergakademien und
14 Beschulen errichtet. Für die militärische Ausbil«
dung btstihen 1 Kriegsakademie, 1 Artillerie« und In»
genieurschule, 10 Klltgsschulen, mehrere Cadettenhäuser,
mcdizinisch»chirurgische Institute, Schiehschulen, Reit«
und Turnanstalten, 5 UnterosfizierSschulen und 3 Ma«
rineschulen.

Zur 5!age in Frankreich.
Frankreich slcht an der Schwelle großer Ereignisse,

I n der am 24. d. stattgefunden«« Sitzung der National«
verfammlung nahm Präsident T tz i ers die Verantwort'
lichleil für die Politik der R«gi«rung für sich in Anspruch.
Er erinnerte daran, daß er nicht nach der Regierung«-
gewalt gestrebt habe und daß ihm deren Ausübung ver»
güllt wurde. „Der Anlaß ist ein feierlicher; Sie sind
im Begriffe, über die Geschicke des Landes zu entscheiden."

Thiere gedachte sodann der Spaltung in den Mei»
nungcn. «Die einen wollen die Monarchie, die anderen
die Republik. Die Spaltung bildet die Grundlage der
Debatte. Die Republik hat eine große Mehrheit für
sich in den Massen. Man bedarf einer seften Regierung
gegen die Unordnung, aber leiner Parteiregierung."

..Unsere Politik halle als Ergebnis: den Sieg über
die Commune, den Erfolg der Anleihe, die nahezu voll«
ständige Befreiung des französischen Gebietes, dic Er«
hallung der materiellen Ordnung; eine Politik des Kam<
pfcs würde die« nicht erreicht haben."

Thiers sagte meiters: die Frage, die uns trennt,
hnßt: Republik oder Monarchie." Er zählte die Nach«

.theile des Provisoriums auf. wiederholte, daß er für die
Rtpudlil aus Rsgierungsnothwendigleit Partei ergriffen,
und sagte, daß die Monarchie praktisch unmöglich sei.
„ES isl ein Thron vorhanden, und drei find da, um ihn
einzunehmen."

„Wir haben die neuen Minister erwählt, weil sie sich
entschieden gezeigt haben. Es bedarf eine« unveränderlichen
Regierungsprinzipes, um organische Gesetze zu schassen."

Thiers erinnerte sodann an die conseivalioen Prin-
zipien der Persassungsvorlagen und sagte: ,Man muß
das allgtmcioe Slimmrechl nicht vernichten, sondern es
regeln. Unsere wesentlich conservative Politik besteht
darin, uns an die Scile derjenigen Gruppe zu stellen,
wclche am meisten die Interessen des i'andeS vertritt.
Zeru non den Extremen, verlangen wir von dcn einen
da« Opfer, für d,e Republik zu stimmen, und sagen zu
den anderen: Wir wollen, daß die Nationalversammlung
lange genug bestehe, um die Gesetze zu schaffen, welche
d,e Republik organisieren."

,Die jüngsten Wahlen sind nicht so beunruhigend,
als man sich den Anschein gibt, dies zu behaupten.
Theilweise Wahlen fallen immer schlechter aus als all '
gemeine Wahlen.

»Da« Heilmittel für die gegenwärtige Schwierig«
lcit liegt nicht in der Dictalur, sondern in gesetzlichen
Mitteln. Dictaturen führen zum Untergänge. Man
muß zwifchen zwei Extremen entscheiden. Die einen
»ollen die Republ'l nlcht constituieren, um die Mon«
archie vorzublh^lleli. Die andern wollen eine confti«
tuierende Nationalversammlung, in der Hoffnung, daß
diese ihre Theorien zur Herrschaft bringen werde. Der
Mittelweg liegt in den Oesltzen, die wir vorlegen.

„Vroglle wirft mir vor, ein Schützling derRadicalen
zu fein. Er selbst acccptiert einen Schutz, den der
frühere Herzog von Broglle mit Abscheu zurückgewiesen

' hätte: Er ist der Schützling des Kaiserreiche."

Zum nächsten Conclave.
Da« Journal „Voce oella Veritü" beantwortet

die von mehreren italienischen und ausländischen Vlällern,
namentlich dem ,M6morial Diplomatique" und der
„Augsb. Allg. Ztg." veröffentlichten Artikel über lm
E v e n t u a l i t ü t eine« E o n c l a v e und sagt: ..Die
Mächte hatten nie die Exclusion als Recht, aber es war
dieselbe ein Zugeständnis der Eardinäle gegenüber einigen
katholischen Souveränen, welche die Kirche beschuhten.
Gegenwärtig gebührt diese Concession leincr Regierung,
da alle Regierungen sich öffentlich zu dem Prinzipe der
Gleichheit der Kulten bekennen. I n jedem Falle würden
die nichtlatholischen Regierungen gar nicht in Frage
kommen, und selbst die hinteiidcn Republiken von Spanien
und Frankreich würden sehr wenig gehört wcrden. N '
züglich der Möglichkeit der Wahl em^ ausländischen
Papstes sagt dasselbe Journal:

Der Papst müsse ein Italicner sein. weil es in,
Wunsche aller gelegen ist, bei sich eine Persönlichlcit z«
haben, die ihre Muttersprache spricht, und weil der PaPIl
Souverän eines Staates ist. welchen die Italiener selbst
ihm zurückstellen werden. Es existiert nur ein deulschtt
Cardinal, und diescr Einhcilsfall schließt die Wahl au«.
Unter den französischen CardinällN haben wir allerdings
mehrere sehr würdige; aber der sich an sie knüpfet
Gedanke an Avignon isl es, der Furcht einflößt.

Die zlrei erlauchten österreichischen Cardinäle den^
sicherlich nicht an die Papslwürde, wie auch ihre N^"'
rung sie dazu nicht aufmuntert. Das ganze Geheilü»'

! dieses Lärm« ist, daß die italienische Regierung eine"
fremden Papst will, um ihm die Wiederherstellung dcl
weltlichen Macht zu erschweren und die italienischen M'
müther zu entfremden. Ein Papst aber, welcher von dc
Spree, der Seine, der Donau oder Thlmse käme, wüld
enorme Schwierigkeiten vorfinden, und wir selbst, tlvy
des besten Willens. wiNdcn Gefahr laufen, daß wed"
wir ihn, noch er unS verstünde."

^ölitischV^ebersicht.
vaibach, 2N. Ma i .

Die „Wiener Zeitung" veröffentlichte vor llllze"
die mit der kaiserlichen Sanction versehenen Vcschllll!
der d i e s j ä h r i g e n D e l e g a t i o n . Dieselben bcttei
fen den gemeinsamen Staatshaushalt für das I ^
1874, nach welchem die von klsleilhanien zu bedecke"
Quote 0'j,831 «72 Gulden btlragl. die Nachtrags^''
zum gemeinsamen Staatsooranschlllge für das Ä^
l«?.'!, die Etstreckung des Termms der für das auß"
ordentliche Hccreserfordernis pro 1872 bewilligten. ^
nicht realisierten Ereditresle und tue weitere Verwend^
der Creditreste aus dem Jahre 1U71. — Ueber',
Thätigkeit des lönigl. ungar. I i n anzm i n i s l e r i " ^
vom Jahre 18<;7 1871 hat der Fillanzminislel ^
umfassendes Werk herausgegeben und dasselbe unlll
Mitglieder des Abgeordnetenhauses vertheilen lasses,

Der d e l g i s c h e K r i e g s m i n i s t e r hat t ^ ^ n
lament dic angekündigten Specialrefor»en im H ^
vorgelegt. ^ Y

I n Petersburg herrscht, wie aus Berlin den -." ^
New«" telegraphiert wird, einige Sorge bezügli<l> ^
Nachrichten über die Expedition nach K h i w a . ^ ,
Abtheilungen derselben sind, wie es scheint, von ^ ^ ,
tendcn Schneefällen überrascht worden, welche Hl ^c

'dringen bedeutend verzögerten. Unter dem DatU"

«jeuillelml.
Pas vergrabene Tellament.

Erzählung ron Ed. Wagner .
(F°rtsttzunz.>

Indessen waren S i r «rchy und Rosamund« im
Speisezimmer und ergingen sich in Vermuthungen, »as
wohl die Ursache des unerwarteten Vesuchs des «dmi«
niftrators sein möchte. Keinem von ihnen war Hadd«
Aufregung entgangen, und sie sahen in derselben ein«
Wendung der Dinge zu ihren gunsten.

„Vielleicht betrifft e« Markus", sagte Nosamunde.
„Er mag entdeckt haben, daß Markus in England ist
und sich verkleidet in Wilchester aufhält."

»Es ist möglich", erwiderte der Oaranet. , Ich
glaube nicht recht, daß die alte Vettine die Ursache seiner
Reise und seiner «ngft ,st. Wa« sollte diese arme. alte
Frau ihm gestohlen haben? Sein« Auesage ist unglaub«
lich; er muß andcre Gründe haben. Wir sind in einer
unangenehmen ^age. Rosamunde. Er hat seinen Sohn
und jene zwei Männer unter seinem Eommindo. W i r
sind gänzlich von seiner Onad« abhängig, wenn er seine
Macht anwenden sollte, und für ihn ist nicht« zu schlecht.
Ich wünschte — "

Er wurde unterbrochen durch ein leises Pochen an
die Fensterscheibe.

»<i« ist ein Zweig von d<m Rosenbuscb. Papa."
sagte Rasamunde. «Die Lüden sind nicht verschlossen
worden "

eise Pochen wiederholte sich.
.. — ? »st das Klopfen eines Menschen", «rllürte

der Varonet. „Wer lann da« sein? Liner von Hadd«
Männern?"

Veide richteten ihre Vlicke nach dem Fenster und
gewahrten ein gegen das Glas gepreßtes Gesicht — da«
wilde, blasse Gesicht einer alten Frau.

..Es ist ein armes, obdachloses Geschöpf, Papa,"
sagte Rosamunde. „Ich will sie hereinlassen."

Sie trat an das niedrige Fenster und öffnete es,
und die alte Frau, in wllcher S i r Nrchy und Rosa-
mund« sogleich zu ihrem großm Erstaunen die alte Vet«
tine erkannten, stieg durch dasselbe herein.

„Vettin«!' rief der Varonet. ..Was bedeulct da«?
Warum kommst du hierher?"

Vtttine lehnte sich erschöpft gegen die Wand,
unfähig zu anlwortcn, und in demselben Nugenblick wur-
den in der Halle der Administrator und dessen Sohn
hörbar, welch« sich dem Speisezimmer näherten.

X X l I I .
D a s G e h e i m n i « von dem T e s t a m e n t .

Des Administrators Stimme, als dieser sich mit
seinem Sohne sprechend dem Speisezimmer näherle.
drang an der allen Vettine Ohr und erweckte neue»
Leben in ihr.

,Ec hier!" murmelte fie erschrocken und stürzte «in
paar Schritte vorwärts, wobei ihre Augen unruhig um>
herspühten. ..Oh. was soll ich thun? Wo soll i h mich
verbergen ?"

Ih r forschender Vlick fiel aus die Thür der Speise«
lammer, welche halb offen stand. Sie erhob warnend
ihren langen. kno<tigen Zeigefinger und schli'pste in die
Kammer, die Thüre hinter sich schließend. Kaum war
die« zesch«hcn. als die Hadds ge,äulchooll ins Zimmer
traten.

»Noch immer kein Zeichen von der AnluN! ^
Frau", stieß der Administrator ärgerlich hervor. » ^ .
ist gewiß: ich will scharfe Wacht hallen, bl« s" ^ ^
Ein altes Weib wie dieses sollte mich auf d"'« ^ n ,
betrügen! Ich werde strenge Abrechnung mit ihr 1
wenn ich mit ihr zusammenkomme." ^ fill

Rosamunde brachte währenddessen einen ^ " ^ l a"
den Administrator, welchen dieser annahm und
den Tisch rückte. .. sra«^

„E« gibt sonst leinen Weg, S i r »lchy' . ^
Hadd nach einer Pause, .auf dem «in " U i " " ^ hit
diefer Wohnung nähern könnte, als dtlje"««« ^ z ,
Allee, nicht wahr?" und dabei sah erden V " o
lrauisch an. ^ e r ^

S i r «rchy halle sein Gesicht nach dem u
wandt, als er antwortete: ce,«n "

.Das ist der einzige, den N a i " p°w s^n, 2!"'

.Es scheint mir doch ein Irrthum i « ^ d°ß
Hadb," bemertle Rosamund«, „wenn S>e >" .^ntt
die alte Vettine Sie bestohlen hat; denn " ^ , ^ e r
eine s,rau. die beinahe hundert ^ r e " l a s s e n /
ehrlich gewesen ist. zu einer solchen T h a l " ^ e l «

Hadd stieg da« V lu l zu Kopf« «no ^

und Wc.se des Diebstahls zu d ' "u " " " , .
ster; e« ist genug, daß sie l"S«

„Und wa« hat sie Ihn«" denn ge,' V
S i r Archy. . „ , ^. ^dd ,u rz . .. ^ c

„Ei.ige Familienpap.ere. ^ / f > t „ « r ^
wenn's Ihnen recht i,t. wollen w.r l ^ ^ . „ ch l ^
diesen Gegenstand sprechen. ^ H ^ z . i n . m e r » " " ' ^
Gelt lesen, da« S°pha .m « „ i s p " « ^
diese Nach meinen Anforderungen be,jer
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lthttn amllichen Nachrichten war die nächste Colonne
noch mchicre hundcrt Mci lcn von dcm festgesetzten 2am»
Melplatzc entferl't und außerdem etwa vier Wochen ver>
spiilet.

Am ^ 3 . M a i hat die Wahl des Präsidenten der
sr iech ischen Kammer stattgefunden. Der Sieg ver-
blieb den, minifleriellen iianoidalc» Delighanni gcgcn
Womgard mit einer Mchrhclt von sechs St immen. Das
''and ist damit schr zufrieden.

Die „Turqu ic " erfährt, daß in Hinkunft die R e-
N i e r u n g s li c a ' i , l e »l cyrisülcher Confcsstoncn zur
So.Ulligs^rdcil verhalten werden sollcn. — Der vor
lnrzem zum Gouverneur von '.')cuieu ernaünte R r o u f
Mascha wurdc z,nn PoUzci.Nliustcr ernannt. — Oer
Großmeister der Artil lerie, Ha l i l Pllscda, winde du,ch
tlnen Unfall gclüblet. — Das halbamtliche türkische V l a t l
'.Tassirtl" ineldet, die hohe Pfoste habe an die hollän»
fische Rcgic'uug wc^cn ocr Fc i l l ^e l ^ l l l l cn g^ t l i den
Sultan von i l t c h l n einen Prole>l gerichtet. — D»c
^forlc ertheilte dcn S ta l tha l t i l n aller Provinzen die
Weisung, l l i l ' f t lgvm g:mäß dem m>l den fremden Mäch-
ten abgeflossenen Bertram bezüglich der 6 i a e n l h ums»
lech le der A u s l ä n d e r i» o^r Tü^lci zu oersahrcn.

<i)ic Regl^uog «̂ cr n o r d a m e r > l a n » s c h c n
U n i o n ist geneigt, o,e vom General M^cktlizie ange»
ordnete Zuchligungsifpidit iou aus m c x i c a n i s c h e e
Gebiet gulzuh'chen. Prcsi^ent Grant Hal sich bei diesem
Anlasse geäußell, daß cue Zc i l gcloinluen sci, Gclcidl-
ljUllgcn ^ml ja l t zu thun, wclche von Mcf ico wcdcr gc»

l hindert lwch ^utgemachl wurden.
^iachrichlci, aus Wcslairita melden, daß di- N s»

chanli« gefchlagcn wurden uod sich r>>it großeil Vec»
lusten >n das Innere des sanftes zurückgezogen habcn.

I Die M o d o c « I n d i a n e r huben ihre lll i lcr!ocrfll:,g
unlcr der Bedingung uligctiotc», dah chr ^eben geschont
lvtlde. Davis sordellc biüiügun^slosc Un l ^w i r fung . wi>
brigenfall« cr alle füsilieren lassen werde

Der Dampsss „ P a t ^ n n m " ül':rl,rinf,t ailS Rio
°t Janeiro vom ''.. o. M , folgende Nachrichten : Der
^ l l y l , t <u lmGl i t y t l , twu l f wurde der brasilianischen Dc-
pulierlcüluillmer vorgelegt. Der l c a l f c r cloffnele de
zweite Scss-on mit ciücr Thloxred«, in welcher er die
«ufmctlsamlell der Kammern auf tic telegraphischen
Communicalionln lent, und cinm auf breiteren Mund»
lagen angclrgtcn Plan für den Bollsuntcrricht in Aus-
flchl jleUl. ^

Zum Wcsctzc iidcr Vcamtcllsschaltc.
Die wiener Oläl lcr t i rm^.. , ucr.us dcn ^ l l i n h a l l -

lchcn ^ l f l emcr Bc rv ldnun^ . wclchc das Gcjc>minl.
^ tm l l t c r lum auf Grund einl l <l. h. ^xlschl.eßuug al»
^ol lzugevors^l is l zu c>e„ <«cj hln vom l>,. « p o l l . I .
bttrcssend die Aiegilürrung der Vczuge dcr alleren S taa t« ,
vcamten cilusfcn Hut.

Hdir lhellcn oie wesentlichsten Veslimmungen dcr-
lclben nachslthcnd m i t :

Den uns dcr X I I . Dlätentlasse in die X I . Rang»
llllsse llnzultlhcndcn Hcamlcn wird dle in der X U . Diäten»
llasje zugebrachte Dlen,lze>l fur d>e Oercchimng i>c«
Dumquenliiums in dcr X I . Nangllasse gutgercchnct.

^)lc Acllvltüts-Zulageil werden nach dem Dienst«
°lte, d. i. jenem «mloorlc, in welchem dcr Bcamlc
Nlcht blos vorüocrgehcnt' verwendet wird, flüssig gemacht.

(Holgcn nun die Orte, wclche in die crstcn drei
^lusscn der A c t i o i l ä l s z u l «e e n fa l len; in dcr
^ blasse befindet sich auch U a i l , ach.)

! ' "^ ' " ' ! ! ! ^ '
^c Alle listig genug sein lilmite, inmitten dcr Nacht
°l^ulo„:inc>,. sld^r lasjrn Sie sich. 3 i r Lrchy und M 'ß
^osulnuniie, durch me»n Wachsein durchaus ruchl siblcn.
^ch eriuchc S«e dahir, sich zur gewöhnlichen Stunde
zur iliuhe zu begcbcn."

D,c« „ersuche" llang mehr wie ein Veschl; S i r
^ ü y nuhm jedoch tcilie Nol,z davon, außer daß sich
>luie «ugenblaucn uiuuilllürlich zufammengczogcn.

Nachdem der Ätnmmilralor geglsscn, ging er mit
itinem Sohne ine Gesellschaftszimmer zurück. S i r Nrchy
^ lwci i le noch cincn Nu^tnbllck, um Rosamunde noch
^'lllge Anweisung iu Äc^ng auf die alte Vcltlne zu;u«
«lullern, und oann begab er jich, um etwaigem Vcroachl
^"zuucugen, ebenfalls in das Ocscllschaslszimmcr. « l s
""lamunbe allein war. öffrele sie die Thür dcr Speise,
lllmmtr. um die alte Vettine. welche sie zusam» en.
^ l a l i t l t in einer (5ck< fand. aus lhr^n Belst.ck heivor-
^Uholcn.

. . t iumml ! " fiü!llrte das Müochen sanft, „die Hadds
>l"° ine Gesellschaftszimmer zurückgegangen, lomml mit
"ur nuch mcmer «Vtube."

i1il)sau,unde slnckle ihre Hände aus und half der
" l l tn ,^rau auf i>ie hühe, woraus sie die Treppe hinaus'
lchlichtl, ^ viosamundts Zmnncr, m,lches sie glücklich
l̂ud uolAmcrll erlcichl.n. Viosamunde rnckle einen ^ehn»

U»hl vor den KaMlN und bat die Hundertjährige, dcn»
"bm zu vll>ul)en; dann schürte sie da» Feuer zu ncuer

w>Ulh an und jagte:
,. ..>^hr se,d sehr angesslifsen. Veltlne. <ihe I h r mir
^ " 'e Weichichtt lrzählle. miißt I h r ein warmes Abend.
°la«> habc,,."

lFovrsltzil!', folgt.)

Z u den U ebe rgansz s v e s t i m m u n g c n der,
fraglichen Gcsrhe wurde folgendes verordnet: !

Zu 8 I . Wenn fruyer c>ne Dicnsleslalegoiic
mehrere D«ülc!,llafsen umfaßte, dermalen aber dieser
Unterschied aufgehoben ist und dieie Diensteslategoric
nur mll?, cme ^iätcüti^sse n,i,fclßl (z. Ä . Krcisglrichts.
rälhc), jo ist für die Quinquennalzulaa.cn die volle Hc,t.
welche ein Veamler ,n dlef:r Dicnstcslategorlc zug>
bracdt hat, also auH imc Zeit, während welcher er in
dcr y^ing?rcn Diätenllass^stand. anzurechnen.

Wcnn daacac^ B ^ m l e gcNlsjel Hunclionen. wenn
auch unter glclchen GcinKnungcn, vetschiedenen Dlätcu»
llassen eingereiht sind, so weiden ihnen fur die Vor -
rückung in die höhere Ochaltsstufc nur jene Jahre an-
gercchnet. welche sie in der, der jctzigen Nangtlassc ent»
sprechenden Txalenllassc zugebracht haben.

Zu tz 2. Oeamten, welche T' lc l mit» Charakter einer
hühtrcn Dle<isteslalc^orie habcn ober auf c»nen hüheren
Posten nur provisorisch rinaniU sinl', gebühren die dem
Nange diefer höheren Olenjtcsjtclle entsprechenden Oe»
züae eist dann, wenn ihnen dieser höhere Oicnstposten
definitiv verliehen » i r d .

I m lctzlcrm ^alle ist nur jenen Beamten, welche
schon bisher mit T i tc l und Hharalter einer hbhcrcn
l>ic!islcslatcg0l!t ausgczclchntt waren odcr tlncn höhcren
Oienstesposlen provisorisch »nnehalten, die in tucscr
Wcise oollstrlckle Dlenstzclt zur Erlangung dcr Vor-
rüclung in die höheren <^rhaltsslufcn innerhalb dieser Rang«
tlassc in Anrechnung zu vrmgcn.

Vlus die ttnrrchnung dieser Dienstzcit für daS Quin»
quemiimn habrn sonach bll eist »ach dem 1. Ju l i l t t7A
mit Tüc l liud Charatter einer hlihcrn Dieustcolalegorle
llus^czcichnclcn odcr auf cm:n höhere» Posten provi-
sorisch ucvufenen Beamten, wenn sle diesen höheren Posten
dlf i in l io erhalten, leinen Anspruch.

Zu tz A Vchufs richtiger Anwendung dc« t> ^l der
Uebcr^angbocstimmuiigen uuiß im Zusammcuhall des»
selbcn mit «llnca l dcü ß ? des Gesetzes vom l5ten
Np^il unttischicden werden:

! .-i) Ol> dcr aus Anlaß der Regelung dcr Vcznge aus
einer höhcrn Diülenllafsc in eme geringere siang«
llasse vcrsltzte Vcawle oen Posten der hohcrcn
Diälclillasfc vermal dl f i l i l l lv b«.lleidct, oder

l»j od er dcn Nang der hühercn Dlcnstcetategorie nur
als pcisö..liche <ihrcnauszcichnung erlangt oder

c) au« e»ner »rühcren hoyercn Vlcl lung für scinl

Person beibehalten hat.
Nur im stalle d hat dcr Vcamle leinen Anspruch

auf d i : fcincm Ra l^c ( , Is T i tu la tu r ) cnljplcchendcn
holjercn tUl>i>g<', dugcgcl, gctiührcn >n den ^allcn ^ und
<- dem Äcamtln ungeachtcl dcr «ömrelhung sc«ncs Olcnil»
poslell« in eiilt geringere siangtlasfe iür jcme Perfon
d<e iclncm bleherigen Range nach b t« neuen Gesctz« zu»
stehenden ^cziige.

W i r müssen un« heule auf die Milchcilun^en dieser
wesentlichsten BollzUliSvorschllftlN, weiche siir zahlreiche
Gcaililcn von großem Iutetlsfc sein wcroen, befchrünlen
und glauben nur conslaticren zu follen, dah durch diese
Verfügungen, namcnlllch durch jcne zu tz A dcr Ucbcr«
gangsbestnnmungcn den von verfchiedemu Seilen laut
geworbenen Wünschen der Geamlcnschasl in liberaler Aus-
führung dcr vom Nbgeordnctenhausc gefaßten Vcschliissc
volle Rechnung getlugcn worden «st.

Zur Vörscnlrisis
lüßl sich ein wiener Korrespondent des , P . ^ loyd" unterm
^ 0 . d. vecnchincn, w>e solgl: «Die Regierung fchciul jetzt
mit doppeller Strenge ihren ganzei, wuchtigrn iipparat gegen
düs Nilienwesen, in dcn spccleUen Fällen Acllenunwef^n,
in Vcuicgung fetzen zu woUlN. Die Raschheit, mit d:r dies
geschieht, verdient volle Äucllennung. l i i n Ansang, die
Staatsaufsicht einmal pralnsch zu handhaben, ist ge<
macht und die Wucht ihres Ürmcs, dcr die einen tr i f f t ,
wird zwanzig anderen zum abschreckenden Veispiclc dienen,
i c n Berwallungs'älhln mancher Inst i lute mag es j?hl
in ihren früh:r oielbcncidetcn Fauleuils slhr unbchaglich
zu werden anfangen, uud die Jagd nach jenen Posten
wird von jchl ab eine weniger tolle werden, als sie es
bi«l,er war. L o ein polizeilich inoigilierler „Berwal tungs '
ra lh " , wie ein Ubendblalt meldet, ist eine ganz neue
voll«!u)iltlischaflllchc (5rs l einung, und blieb es unserem
Grilndungsmarlte vorbehallen, dies? Species von Rc>
präsclitanlcn moderncr Geldwirlhschast zutage zu fördern,
«uch das sooslige Borgehen der Regierung, wclche endlich
einmal lcincn faulen Schöpfungen ihr Dasein von Krise
zu Krise fristen lassen, jondcrn unerbittlich bcnsllbcn dcn
Vcbcnsjlldcn abfchncldiN w, l l , ist immc'.hin ancrlcnnel's'
wcilh. Das eventuelle Gcschici n^ch Polizei, da« die
Regierung so sehr gefürchtet zu habcn scheint, dürfte sie
damals wie hcuie mcht abschlcclen, und die (ionstalierung
e i n e s einzigen unreellen Ocbarens Hütte ihr soviel
Zustimmung geblachl, daß sie übcr ihr das Geschrei der
Börse und ihrer « f f l l i k r len mit größter Seelenruhe
häile ertragen lsnncn. I m übrigen ist dcr Gcldmarlt in
<luk'l ^ i d iw . Die liurse schnellen in die Hohe — und

neucs ^ebcn sproßt aus dcn Ruinc i , " , um welche die
Insolventen wie ruhelose Gespenster ausgleichjuchend
herumirren."

Die „T imes" gibt der Meinung Ausdruck, bah
durch die i lr lsi« in Wahrheit „u r ftllioe Vermügenswerlhe
zlrf lvrt »urden, der r«Ue Handel und die Industrie,

indes nicht permanent affi l iert »urden. „Einer Anzahl
Spieler", sa^l das genannte M a l l , „hat es. w,c c»>?s
ebenso in ^onvon ,m Jahre ltj<»b ocr ^a l l mar, b:liebt,
sich zu dem Glauben vettellen zu lassen, oaß regellose
Kurssteigerungen einer Menge werthlojer BHxlpapierc

^:c. N:ichlhum repräsentieren, und es ist plötzlich die Th»<»
^llche zum Hl.wußtscln gclangl, daß diese Cursnolierungen
blos nlchtssagenoe Zahlen waren. I h r e Vage ist hoff-
nungslos. Keine Vernichtung von wirtlichem Bermvgen

»wurde indes erl i t ten; das Land ist ebenso reich, als es
war, ehe die S lürung begann, und es mag behauptet
werocn, baß während des ganzen Geschäftes nicht ein
emziycs Haus m l olsponiblcm. zu seinen Vcrpfllchlungen
im Verhältnis flehendem ltapltal uno ungcjcsscll durch
Gljäll lglcitsVcchfll auch nur llncn Augenblick ln Gcfahr
gefchwcdt habe. Ziveifelsohnc gibt es in Ber l i n uno an»
deren conlinenlalen Städten eine Masse von „ W o y l f a h r t "
ln dci Gestalt illusorischer Vermögen die ultmals etwas
andcrcs al» dcn Traum von Getäuschten repräsentierten
und die noch zu verschwinden habcn; aber alles, was
solid im Kunde ist, muß durch den Prozeß rnchl allein
unafficlert bleiben, sondern daraus Nutzen ziehen, d» er
das Feld von einem Schwärm von beuten relnigt, die
entweder als «oinialteplnfel ober als Projellmuchcr die
natürliche Entwicklung einer jeden gesunden Operation
beeinträchtigen."

Hagesneuigkeiten.
— ( F u r f t N l l o l a u s v o n M o n t e n e g r o )

ist mit der Flilstin Mi lana mit de« <b«lzuge der SUd,
bahn in W im emgetrosfen und Hal im Hotel «zum goltmen
^amm" Wohnung genommen. Der zkrft wlrv sunfzchn
Tagc in Wien verweilen.

— ( V u c h d r u c k e r l a g . ) Die Abhaltung des sechsten
östcrreichlfch'UNgarischen Buchoruckerlages in wiaz wurde
von der dortigen l. l. Slallhallcrei untersagt. Dem Recurse
gegen dieses Verbot wurde vo« Mml f te rm» des Innern
leme zolge gegeben.

— ( H l n e i l a l i e n i f c h e O p e r n g e s e l l s c h a f l j
beginul heule in Klagenfurt den l^yllus ihrer Vorstellungen.

— ( V v n der M a r i n e . ) Da m« Monate ^uu i
mehrere itnegsschiffe fremd« Nallvnen in Tlt t f t emlresfen
dürfte», dercn Offiziere jedenfalls auch den Wunsch hegen
«erden, dle Manne.^labllsscmeul« m Pol.a zu bcsichllgen,
diesbezüglich auch bclell« scuens der belressenden ^ejandl-
schaflcu tlnfillgen an du Mai lne ^cnllal>lelie gemachl wor-
den siud, jo Hal dlejc letzlere das Hafcn.Udmiralat « Pol«
dcauilrazl, daß dcn elwa emlllsstnden fremden ^ f iz leren
»cr Hu l lM zu den Marme.^lub^jjemenl« zu gcftallen und
ihnen überhaupt der Aufenthalt m Pola jo angenehm 2lH
luögllch zu machen jel.

— ( H u « o r i f t i l c h e D e f i n i t i o n . ) „ P . ^loyd"
pläsenllcrl aus «nlaß de« pollilschen Kampfe« 0er .Jungen"
und ,<l l le„" folgende DlsllMllm - „Ai^i» eln rechter „^ungel"
clgcnllich »st, va« läßl jicy schwer olfinleien, wlr glaube«
mocsjen da» Rlchllge zu liesfcn, we»»n wir zu selner Oerei-
lung du« folgende lttecepl empfehle»: Man n»m«l emen
öllcrrclchlfchcn Urcentrallften, lrcldl :hn du,ch 0« stelor«
des preuhlschcn NallonaUrberallsmus so lange, dl« er sich
zu emem Vegclsj verdünnt, mengt lhm eme ftarle Diij i«
<ä.h2ul)inlsmus und Ullgalllsrcfstlel Mtt emer Handvoll oe-
molrallschcr Phrasen bei, ftelll dann das Hanze ln den
Kernschlltlen emer Pickelhaube, und man gewmnl nach einiger
Zelt eln wahres Prachleftmplar oon emem jungen, leß
»ft dies also clue aus allelhauo unmögliche» polnlichen In«
gredlcnzien geluelele l^flftcnz, die Uverall, wo «an für da«
«ouusche Veiftändnis hat, eme äußerft ergötzllche Kigur ab»
geben mußte."

— (3ur ilalieuifche Vefuchfteller.) Nach
einer Mmhellung der l . u»l«mfchen ^csanblichafl m W « n
»st es wünschenswerlh, baß Gesuche »n ^cfterrelch wvyn»
hafler uallenlscher Slaal«aNzzeyöl»gen lm Wege der l . ila»
llenlfchen Konsulate ober der Gefandlfchafleu eingebracht
weiden, well blefe m dcr !l!age sind, solche Eingaben felbjt
tu aulhcnnscher ^orm einzubegletten, ohne Verzug jeden
Mangel m der ^orm zu berichtigen und ebenso b« «for»
berllchen GcbUyren zu beheben.

— ( D e r S c h a h v o n P e r s i e n ) ist am 22. d.
bei prachtvollem Weller m Petersburg eingelrossen. Der
Schah fuhr mit de» Czaren, gefolgt oou den <ibioßfUrften
und der Sutte, nach dem Wmlerpala»s, woselbst grober
üulpsang stattfand. Äuf verschiedenen Plätzen waren Mu«
silcorps aufgestellt.

— ( G r o ß e P a r a d e . ) Um 23. d. fand in Peter«,
burg zu lthren de» Schah von P e l f i e n eine «ililarlsche
Parade statt, an welcher 42 ^nfanlerie.Vatalllone, 3< <ia-
valeric-Escadronen und 122 Geschütze lheilnahmen. Der
Kaiser und der Schah von Persien begaben sich um 12 Uhr
ln einem offenen Wagen zur Hcsichligung der Parade.

— ( L a n d e S f e i e r l i ch te i t . ) «m 20. d. wurde in
3ulareft der Jahrestag der Thronbesteigung de« Fürsten

C a r o l dulch feiellieben Gottesdienst in allen Kirchen v i „ .
mälnens und ein Icftbanlel gefeiert, welches die Offiziere
der Garnison de» Fasten z« lthren deranftallelen. Übend»
war großes seuerwerl »« Voll«garten.

— ( D e r D i c h l e r » l e s f a n d r o M a n z o n i ) ist
am 23. d. in Mai land gestorben. Die Sladl trauert.
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Locales.
— ( H r o ß m ü l h i g e S p e n d e . ) Se»ne Durchl.

Fürst Earlos A u e r e p e r g Hal der Slaülzeweinde Gott.
schee zum Bau des Gymnasialgebäude« zweuausend Gulden
gespendet.

— «.Herr M i c h a e l » u ß e t z . ) Hausbesitzer und
Kredölleseram m RudolsSwerlh, der aus Hnlaß der Ber»
»ählung der durch!., ^rau ^izherzogln Glscla 200 TlUck
der schausten gu^t« itredse an <sr. Majestät Hoslüche sandte,
erhielt dlefertage eine prachtvolle Smaragd'Bufcnnadel, mu
zahlreichen Dlamanlen bejeyt, nebst emem ehrenden Aner»
lennungslchieldcn aus S r . Majestät Cablnetslanzlei.

— ( H u r B e s e t z u n g des l a » bacher H l s c h v f « -
s i tze«) durch den Pcälaten Herrn Dr. M ü l l e r aus
Klagensurt delnerlt d« grazer ,tage«post" folgendes : „Nach
alle« M l sich heraus, daß der zum Bischof ausersehene
Domhcrr u n g e r u f e n »ach Wlen relste, um dort zu er-
llären, daß er dle ^teUe ulchl ülxrurhmen wolle. Herr
Dr . Muller ist em Quletlft, und ihm behag» das ruhige
Leden m itlageasurl weu besser als das m»t allerlei lin«
annetzmlichlellcu verlnüpfle >üljchofsaml m dem von natio<
nalen ztawftfen unterwühlten Valbach."

— ^ B e r g n U g u n g s a n z e i g e r . ) Heute den
27. d. adeuds um 7 Uhr wird der Gasthausgarten „zur
goldenen S c h n a l l e " unter Production der Musilldpelle
oes l. t. 46. Infanterieregimentes eröffnet. — Morgen den
28. d. gldl Herr H h r f e l o eme gluße Weltausstellung«.
S o n « mlt Concert und I l luminat ion im Harten der
Hasinocestauratlon.

— ( Ä u s d e m V e r e i n s l e b e n . ) Nn dem Aus'
fluge des ljlrsigeu ^ehreroerelnes — 18. d. M . — nahmen
50 Personen lhell. während der Fahrt brachlen die ^ehr«
amlöcauoloalen m dea Vlalloncn ^esangslücte zum Aor«
trag. ^ n i!ees wurde «m »ÄabelflühstUcl emgeuommen, dann
gmg's nach Polilsch; es wurden tne Pelerslnche am Berg
uno dle Schloßrulne Slelu besucht. D « infolge Gewitter»
regens del ^cn Qäflvu emgelrelene Udle ^aune wurde durch
den Boruag yclieler Gejangsplecen verscheucht. Die Partie
nach ^iaomannsoocs uno Beides mutzte wegen eingetretener
regnerischer ^ l l le rung aufgegeben weiden. — I n Rudolfs»
welly hat man uut oem Baue des fog. Nallonal-Bereins-
hau>,.'s ^ u r ^ l n <iom) begonnen. Der Bau wurde aus
25.000 sl. veranschlagt, und werden zur Deckung der Aus-
lagen noch weuere tzoammlungen eingeltilet.

— ( U e d e r d le L i q u i d i e r u n g des h i e s i '
g e n l. l. S l e u e r a m l e « ) eisayrl d« , G r . Tagespost"
folgendes: „D le infolge der Defraudallon deö gewesenen
yl^stgcll Stl.ucrcmncymers I . Pcyer angeorduele ^»quldle«
rung dcs Vleueramle« ^laivach wurde ln der Heil vom
22. z.dru^r dl« 4. M a l l. I . zu Hnde gefUhrl. Hledel
wuroru fol^eni)« Abgänge conslallerl: an Bargeld 6570 ft,
an l^ . i» I i j . 500 ft., an bez»il««
g«rlchl<<> - ., und an öffentlichen l)bllgc>
l,onen 10.000 f l . , cah« l « ganzen ^8 .^50 f l .

— ^ U « o»e B e z l i l s w u n d a r z l e n stelle i n
i t r o n a U ) lst nnler and.ru auch der Wundarzt Herr Leopold
Bian ^«ae l l l e au« Pießdurg m Ungarn) emgeschilllen.

— ^ u m H l o l l e n f e l t e i n U d e l s d e r g ) wer»
den «5cpara>zuge am ^ j i . H!ial von Wien und Ocaz uach
Tl lc f l , dann am 2. Iu l t t von Trlest und 5! a i d a c h nach
kldelsberg un) zuluck, >ow« von «delsberg nach Graz und
H6l«n oellehren.

— L a u f e r e i m i t l ö d l l i c h e m « » « g a n g . )
A « 25. d. gerlelhen, wie un» ein Augenzeuge erzähl!,
mehrere Bübchen belm Bahnhofl der Slal lon ^acl m
Streit, der fchliehllch damit enoete, daß einer von ihnen er»
slc ^e dela« diel Mtsserstiche ln den
i l . oe jchon todt in den Warlefaal de«
Bahnhosgedaudes gelragen.

^^ ( Z u m V e r f a h r e n b e i V o r s p a n n s -
l e i f t u n g e n ) Die mlluailfchen Vorfpannsnehm« wur-
dc:' ,cn0e UniegtlMHßlgleilen in bei
^v . ^ ^ ö von sal l zu Fall foglelch der
Mttttäl'Herruoilaldehörd« anzuzelgen, welche dlefe Anzelge

unverweilt der competenten politischen Behörde zur Amts-
handlung mitzutheilen hat, glelchzeMg aber auch die be-
stehenden Vorspannövorschrislen, insbesondere in Bezug auj
dle Belastung ter Aorspannswägen genau zu beobachten.
Die Vetturanlen liinnen in der Regel zur Weiler,
fahrt Über die eigentliche Marschstation nicht gezwungen
weiden; in befonderen Uusnahmefällen, wenn dl«!
Weilerbefiilderung in die nächste Marschftation m leiner
andern Welse ermöglicht werten tauu, ist stets vorerst
dle freiwllllge Wetterbeföcderung anzustreben, in jedem
folchen Falle aber dem Über seine Marschstation hm-
aus verwendeten Vetluraulen ftcls die Weiterbeullhung un.
ter genaucr Angabe der Ursache schrlftllch zu bestätigen, da
mll der Vetturant in d« Lage ist, den Entschädigungsan»
spruch über den erhallenen Vorspannsbelrag im Wege dir
polillschen Behörde gegen den Schuldlragenden — sei die»
ser die Oemeinde oder der säumige Bellurant oder der mi-
litärische Vorspannsnehmer — gellend zu machen. Wenn
de« mililäilfchen Borspannsuehmer im Falle der ausnahms»
weisen Benützung der Vetluranlen über ihre Marschstatlou
hlnau« bezüglich dieser Weiterbeförderung ein Berfchulocu
oder eine Außerachtlassung der diesfälligen Recherchen zur
^iasl fällt, so wird er über Reclamation der politischen Be»
horde zur Schadloshallung solcher Petluranlcn zu verhal«
ten sem.

— ( N r . 1 0 de r „ L a i b a c h e r S c h u l z e i t u n g")
enthält: 1. Da« Geseh zur Regelung der Errichtung, der
Erhaltung und de« Besuches der öffentlichen Voll«schul,n
im Herzogthume ttraul; 2. ein Verzeichnis der zum ^ehr«
gebrauche ln den Bolle- und Bürgerschulen allgemein zu-
gelassenen Lehrbücher; 3. den Schluß des erläuternden
tlrll lel« Diebel und Wollen; Regen, Schnee und Hagel" ;

4. eine Rundschau auf den Schulgcbieten in Slelermart,
Kärmen, Ungarn, Frankreich, Pelsicn und Ameri la;
5. Vocalnachrlchlen über Peisonalveränderungen im ^ehr»
stand«, Beschlüsse des ^andesschulralhes, Sludenlenstiftungen,
Maiseste, tjerelnssitzungen und Berelnsabende; <i. eme
Buchelschau; 7. Mlllhellungen über erledigte Vchlftellen
ln i t ra ln, «ä'Nlen, Slelermait, Nlederösterrelch und T i r o l ;
endllch 8. den Briefkasten der Redaction. — Dlese ^lum»
»er gewährt den Lesern durch d« Aufnahme der neuesten
Aollslchulgesetze ganz besonderes Interesse.

— ( W i e n e r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Unlcr den
bls jetzt er,chlenenen Sllualionsplänen des Weltausstellung««
platze« nimmt der soeben von der He ne r a l d i r ec l i o n
der Weltausstellung Wlen 1«?3 herausgegedene o f f i »
c i e l l e P l a n dle erste Stelle ein und darf jedem Be-
sucher der Ausstellung als der sicherste und zuverlässigste
Wegweiser empfohlen worden. Wle nolhwenbig und uneul»
dehtllch em solcher zu rascher Orientierung und Zeit»
«lsparnls lst, ble ln Wien mehr als irgendwo m»l weld,
erspalNl« glelchbedeulend, wird sofort llar bei Anschauung
dleje« Planes, welche erst den rechten Begllff gldl von der
Großartlgleil der Anlage und der lolofsalen ilusdehnung
des Nusstellungslau«!.«. Der Plan enthält neben delallllertel,
Angabe der Raumverlhellung aller Bänder in den Hauplaus-
ftellungsgebäuden nicht wcnlger al« 139 Nebengebäude, Pa»
vlllon«, Separatausstellungen :c. lc. mit genauester Bezeich-
nung ihrer Bcstim«uug. ür ist schwarz und colociert, bro-
schlerl und gebunden zum Preise von nur 6 Sgr. bi« 16
«g r . zu haben.

— ( A n s dem A m l « b l a t t e . ) Erlenntni« des
hiesigen ^andesgerichtt« betreffend die Heschlagnahme der
) lu«««c 116 de« „Sloo. Narod". — Kundmachung b«.
treffend die Feststellung de« Seuchenbezirle« Gollschee.

— ( Z u r B e r i c h t i g u n g . ) Gegenüber der im
„ S l o o . Narod" vor lurzem aus Franzdorf gebracdlen Noliz,
oaß daselbst da« Schorlachfieb« ausgebrochen und in bê
lctzleu Woche 6 Personen daran gestorben sind, wird auf
Hrund «lues amhenllschen Berichte« mitgetheilt, dah nach
den Erhebungen de« hiesigen l. l. Vezirtsarzle« in der letz
len ^el l roeder in Franzdorf noch sonstwo in der Umgebung
Malbuchs jemand am S c h a r l a c h erlrantle. Die officilisc
Bchanblung der Blatlelnepldemie in Franzdorf und lUiunn
oorf wlrd übrigen« fortgefetzl, und es ist alle Ausslchl vor»

Handen, daß dieselbe bald erlöschen wi rd , indem sich b«
gesammte Krauleustaud nuc noch aus 19, meist leichle M c
beschränll.

Ucucste Post.
(Oriftinal'Telegramme der „Kaibacher Zeitung")

P a r i S , Vtt . Altai. Die angeordnete Eon-
signierung der Truppen wurde „rsteru wieder
ausgehube», aus den Departements wird tel<
nerlei I luhesiorung gemeldet; PariS hat wie-
der sein gewöhnliches Aussehen. Die Ressie«
rung beabsichtigt dle stationalversammlung
zu vertagen.

V e r s a i l l e s . H<5. M a i . I n dcr sla-
tionalversammluug wurde das viegierungs
Programm M a c 2»tahonS verlcscu. Derselbe
verspricht die ^Pulitls selnvS Vorgängers be«
züglich der HriedenSerhaltung »«ud der Äl l t t"«
organ,sierung fortzusetzen; er w,ll eine ener-
gische conservative Po l l t l s im Inne rn befol«
gen und endlich über die In teg r i t ä t der so^
veranen Gewalt der Aff»»«bl«»e wachen

9l o m , «<i. V t a i . D,e Polizei verhaftete
tthefS der Internat ionale in Nom und sa«'
sierte w«chtlge Documente. V o n der Kaw'
mer wurden die übrigen Kloftergesetzartitel
angenommen.

H i l l l , 2<;. Mal. ^I„c gt>lern m ^ l l l , abzl'
halttlle von l:',0 «ldahlern desuchte Bersammlung accep'
ncrte unter gioyem «Uelsall Dr. Woschoaaa. als lXeicĥ
ralhscandldalln >ur dle ^andg«mti>loln ^,UlS. .

B« r s a i l l e S , 2<>. Ma>. Da« neue ^abil'et s^
iolgenbtrmllyll, gebildet ,t ln: Ologlle B,zcprastoe»l u"°
Mlnislcr des «eulzern, Veulö ^„ncrcs. Magne Fina^
zen, ^rllllul vluzllz, ivaloil ll»lcil»chl, rabomllnle Han-
del, de Stllllglll osftül. ttrbtltll,, i ampicire Mal>l>l'
^issy provlsorijch ittllg.

D»e Hlsll»oltll in Äerlin, Bern und Athen hab<ll
ihre iiutlassul'u ii^lb<„. ^n B<l>u.U ŝ und Palis si^
o« Truppen constguiert. Uloerall Ruhe.

Celegrupllijcher Wechlelcurs

PavierRentt ttii R>. - HllderNenle ?<) vl) -
slaal« «ulch.n '.>?'lX). - Oa»ll'«^,!N '.»».',. - 4lron
<i«>. - r°»d°u l l l - . — ^»liv» t l l ) . it. l. t̂ü»1
«^ucalen. siapoleouso'nr »89.

Angekommene Fremde.

»«,»«»> »i««»««t T T l O N . Polal u»d Pctjchl,. Wien. " '
ll»g mid Hachs, ^iaii l j l lr l a. ^ i . ^utovic, Z<ua. .

««»»»« «»«?«»«». Wcysl, itsii,.; glMl v. '^l i l izi t l l ">
i j l l , u, Wr»!jiell, Wie«. Alt»«!,. Kjul , driest. ^ ' ^^^ "^
lamml ^.ochllr, Ponlaill. — Oberhal Ullt» Riller o. D l c r ^
Odtlft, Inl,«bruck. - Sllrbec, Itrdoult. — v. ssreud s« ,̂,
Frau, Kußlalld. — (traln juniml ganmie, iz>ul«»ls!ljcr,H,
ftlllilüiopel. — ilubcnl, HugemcUl, Htralilvurg, ^ 5^l. ^'«ll^

l^»l»««' v « » <»e»t^>'«'«'<«»,. ênassl, Trieft.

Lottoziehung vom 24. Vlai.
T r l l j l : <j<) ̂  iiti tt i i i . ^.

^lteleorolu^ische ^eubachlullgel» in ^aibaH ^

<ill Mg 7.i:>.^ » h.« windsllll ^ebtl ^ ^
2« ^ ^ '>t. 7 ^ « > l t t , , SO. schwach haldhlllcl

lO« Ab. , 7^04 ^ » !2.o i wlndst'll I hcllll ^ ,
MI'gcnll.btl, sonmgri. ttthlll Tag, »bwechsf»"» t> ' ^ ^ ,

lvüllt Da« T»ge«m,lltl del Wilrme p l^' 6', »m '
dem Normale

««»nlworlllchtl ««dacleur: Iana, v. » l e i n « " ^ ^ - ^

» > ! . I ^ . ' l ^ ' , ' i ^ s TUien. ^'4, Mai. Die VefUrchtungcll. welche >n Berlm au dle btvorstehende Ultimo Regulier.,,,«, getlillpft weiden und dort im Tl l i lm der Preise «ilüdluck si ^ ^ „e
^ O V l s l - ^ l - l l l ^ t . n,cht ohne Rüclw'lluug «uf den hiesigen, eine« eilelglschc.l Widerstanües uacl, ,»cht jählgcn Plah gcbll̂ bcn, Z'var würd?« auch heute ganz bedenlende <S«mm
Wechillftuden «ns dn» Marlte genomuun, doch ooüzogen ftch »«fe Kilns« im »llgememcu und m«t wenigen Ausnahmen zu nmchtoden Cuise»

^U. Al lgemein« «ta«t«scl»uld ftlr 100 fi
Oeld » » «

Tulhn'Uche ' ' Id zu b pC».:
«nsiolenoer November 67.50 67.7«)
^ . ^ "7,gufi 67.30 S7.50
^ Sltber „ , . ^0 50 71 -
» , , üpl.l ^ . ^«e r . 705X1 71.

«ullli<,-nv.l»H!, 275>— '̂7«> —
. » l«54(4p«l.),u«üOß. i,5.— 96 —
. . I«60 ^ Ü(A) ß. . . Hj.75 l ^ ^
^ ^ 1ft<Ä, ,., i . . . st. . . 114,— 115,.—
. ^ 1> ft . . 142.50 1 < ä -

Staats !lol, Lbrille ju
i ^ , fi. a. k'. ,^ S,lb« . . i:<;, 117,

>». ^ ,s«»Ven l la f tung«-Obl»„a t iv»»»
jül 10») fl. Htl» «»re

Vühmen . . . zu b p«t. i ^ — V 5 -
Gallytn . . . » 5 . 74 - 75 —
«»deröfterreuh . . » b . v 4 . . . 9 H . -
>0bn<)ßelrtich . . b . ^.5iO i»1.-
Slebeubür^cl. . , 5 , <ü.— ?6.—
StnernlHil . . . b , 80— ' 9 1 . -
Unqarn . . . . , b ^ 77 . . 77.H0

^'. Andere öste»«liche N»letz»«.
«eld War«

I , vCt. bd.^ 9Ä.-
^ . ^)fl>

^ 'p '« : . ^l «tltll '^«50 99 50
» !lHNl:hn» „ 1<)0 ß.

». v ^^ l< l . 87 - v^.->

Held Ware
Wlcner sommunalanleheu, rück-

,«l»lbai .̂  p<t. »ur 1<L) st. . 85. «6.50
«». A c t i e » »on B a n k i n s t i t u t e »

<Octb Wart
Ä»gl<>:»fttrr. Vsnl . . . . 202 — 2 0 4 -
Vantverein 'Ms).— 2 - 5 . -
Oodenciebllanftall 284.— 2««.—
sredi^ustall sUr Handel ».Gen». A N . - ^ i ^ . —
Cltdilanftalt. a l l , , nngar. . . 1 l ^ . — 15«.
Depoftlenbaut 1 0 N - 10Ü . -
««complegesellschaft. n ii . 1120. 1140,—
Fr°Nl.°-<ifterr. «an l . . . 1W. - 1,1
Handelsbank 2 l , 0 . - 202.— l
Aullonalbanl !)6<).— 965.—
Uul°ub«nl !60.— 162.—
«eitinsbanl «» Ve,. « , . , . 100— 104,-
Vertehr,danl IU4— 1»6.

>3. « e t i e » »»» I r « n « p » r t U»»t»»,
»ehm»nge»

Held V a i e !
»llöld Fulmann-Vahn . . I s b - 1?0. . .
V»h». «estdahn . . . . —.— —. -
«arl.^udNttg.Vah» 2 1 4 - 21.'».—
Tollau-Dampfschiff.:Vef«ll<chasl 612— 616.
Olliabtth-Weßbahn 2 ^ 5 - 2 . ' ^—
ltlls»belh»Weftb»tzn l ^ i « , .V»b , ^

»n<« Slr«le) 1i<5 - 197.
FerVu»ud«.««rKb«h» . . »150.. 2170—>
hl«frirchen.v«cs«.V«h» - - . — >

»<ld «are
^ran^Ioseph-vahn . . . 214. 215.—
rnnb-C,lrn-Iassy Vahn . , 144 — 146 .
ttayt». öfterr l.15. - b<0 —
Oefierr «°ib»«ftb»hn . . . 211. 212l —
«ubolj« Oahu 162.50 1 6 3 -
GiebeubUlßer-Vahn , — — —
Sl»at«bahn - 324.
Sübbahn . - 1t^4.—
Stldnordd. Verbindungsbahn . »-. - —.—
ThtlßVahn 222.» 2 2 4 . -
Ungarisch« siaidliftbahn . . . I.'jN . l87. -
Ungllllschi Oftbahn . . . N l . > 11» . -
Tr«nwa>, 2tX). 265». -

W>. V fandb r ie fe (ftlr 100 fi)
Veld Ware

Nllgtm. ollerr. V«dencled,t»nst«ll
v,rlo«har ,n t , ' , m ^«lbei . 99.75 100-

k ltlch. ,u i i ' . ln 0. W. «i<. i-:>..'̂ )
^. ,l zu 5 ' . <l. N . . . t N . - ^ .5 / )
Ung. Vo0sncreblt»nftalt,u5',', «4. - «4.50

t l . Vrlorität4Vbligat»,nen.
Veld Wurt

2lll-Nefti. w « . verz. (I. 2m.) - . - - .-
sterd.-«°rdb«hn m Silber oerz. wl.50 102,
Fr,-I<)<.-«al,n . . . '.N.75 UX1.
«.K.rud».«. i. G. »erz.».«». 101.50 102.—
0fß«rr. ««ld»esth«h» . . 99 7b NX)

«iie^nb. »ahn in «ilber »«, - " . ^ l i . ^
Sla»»«b.V. 3'/. 550,'»r, . , . »» . ^ . ^ 1 0 ^

SUdb.H. k ^lo fi. zu 57. M ^ ^ .
100 ft - ' ' '

SUdb. - «on« 6 ' / , (1«70 74) ^ <,,8.-^
k 500 Fr. pr. «tUck - ^ .. 7 ^ "

Uu«. Oilbahn fur 1^) ft- - ' ^ ' > .
, « . 5>rt»atlose (P" ^ lUa^ g a "

' «rtdilllnnall fUr Haudel u. ̂ e " . , ^ .
,n 100 ft. ö. W. ' ^4'bl) l!».^

' " " ' ^ " ^ ^ ' . ^ . ' - « « " " : . . . «a«

<<'j50 '

Pan«, jül 100 Flanc« ^ ' „ „ .
^ . <f«r4 o e r ^ l , s - r ^ ̂  ^

«. Viünzdulaten . b ft- A ^ i . ^ '

Prmß. lraN'nscht««^^ ^ , 1," - " '

^n»«<uottelnn«: ^ ' °


